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Einkaufszentrum wird Baustelle für ein Jahr
WEDEL − Erstens kommt es an-
ders, zweitens als man denkt.
Diese Erfahrung machte Mar-
kus Simon, Projektentwickler
der Hanseatischen Real Estate
in den vergangenen Wochen,
als es um die Realisierung des
zweiten Bauabschnittes des
Wedeler Einkaufszentrums
„welau arcaden“ ging. Eigent-
lich sollte der Abriss des Alt-

baues längst erledigt sein −
doch die Finanzierung des
Neubaus auf der Ecke Bahn-
hofstraße / Feldstraße verzö-
gerte sich. Ende April sollen
nun die Bagger mit der Abriss-
birne anrücken. „Wir haben
mit der Elb-Apotheke jetzt ei-
ne Lösung gefunden. Sie wird
in Containern auf dem Park-
platz des ersten Bauabschnit-

tes untergebracht“, sagte Si-
mon. Auch mit dem Friseur
Jonas habe man sich finanziell
geeinigt.

Etwa ein Jahr wird die Bau-
zeit betragen, in der es zumin-
dest für Autofahrer in der
Bahnhofstraße unangenehm
sein wird. Denn allein von dort
aus ist die Zufahrt zur Baustel-
le möglich. Insgesamt 4000

Quadratmeter Nutzfläche
wird das dreigeschossige Ge-
bäude, das zudem ein Staffel-
geschoss haben wird, aufwei-
sen. Fest gebucht haben das
Textilhaus C&A, die Hambur-
ger Sparkasse und die Elb-
Apotheke. In den oberen Eta-
gen sind Wohnungen geplant.
Die Baukosten betragen rund
sechs Millionen Euro. (fr)
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PINNEBERG

Hilfe bei Trennung
Um das neue Unterhaltsrecht
nach Trennung und Ehe-
scheidungen geht es bei ei-
nem Vortrag des Pinneberger
Frauennetzwerkes. Am
Dienstag, 1. April, will die
Pinneberger Rechtsanwältin
Martina Weizenbacher in dem
Treffpunkt im ehemaligen
Amtsgericht in der Dingstät-
te 25 von 19.30 Uhr an mit
Fallbeispielen erläutern, wel-
che Regelungen für Frauen
künftig wichtig sind. Der Ein-
tritt ist frei. Ebenfalls kosten-
los ist die Rechtsberatung,
welche die Juristin an jedem
dritten Freitag im Monat an-
bietet. Die Fachanwältin für
Familienrecht steht dann von
14 bis 16 Uhr für Auskünfte
bereit. Nächster Termin ist
am 18. April. Anmeldungen
für die Veranstaltungen sind
unter der Rufnummer 04101/
51 31 47 möglich. (mg)

BARMSTEDT

Alarm ausgelöst
Ohne Beute sind Einbrecher
geflüchtet, nachdem sie am
Sonnabend gegen 19 Uhr in
einen Kindergarten am Hee-
derbrook in Barmstedt einge-
drungen waren. Als sie nach
Aufhebeln eines Fensters das
Gebäude betraten, wurde die
Alarmanlage ausgelöst. Eine
sofortige Fahndung blieb er-
gebnislos. Hinweise nimmt
die Polizei unter der Telefon-
nummer 04121/80 30 entge-
gen. (bum)

RELLINGEN

Sprechstunde entfällt
Die jeweils donnerstags statt-
findenden Sprechstunden von
Rellingens Bürgermeister Oli-
ver Stolz fallen am 3., 17.
und 24. April aus. Der Ge-
sprächstermin am 10. April
findet jedoch statt. Zu errei-
chen ist Stolz dann wie im-
mer von 17 bis 18 Uhr im El-
ternsprechzimmer der Erich-
Kästner-Schule. (bum)

SCHENEFELD SHOWS, SHANTYS, KABARETT UND KASPERTHEATER

Stadtfest: Das Konzept steht
Von 30. Mai bis 1. Juni
wird vor dem Einkaufs-
zentrum mit traditionellen
Elementen und neuen
Attraktionen gefeiert.

Herz gestalten“, sagt Lang-
maack, der in Hamburg schon
die „Altonale“ und andere
Stadtteilfeste seit Jahren er-
folgreich betreut. Nicht mit
dem großen Rummel, sondern
nach der Devise „klein, aber
fein“, sollen mit traditionellen
Elementen und neuen Attrak-
tionen die Besucher der Frei-
luft-Fete angelockt werden.
Die Mischung machts: Ein
Konzert der Schenefelder Lie-
dertafel steht ebenso auf dem
Programm wie Kaspertheater
und ein ökumenischer Gottes-
dienst aller in der Stadt vertre-
tenen Kirchengemeinden.
Schauplatz aller Aktivitäten
sind der Außenparkplatz ne-
ben der Fußgängerbrücke so-
wie die Freifläche vor dem
südlichen Eingangsportal des
Stadtzentrums. Auf 4500
Quadratmetern ist Platz genug
für Gastronomie, Spiel- und
Fahrgeschäfte, Musik und Ka-
barett. „Aber auch die Schene-
felder Vereine sollen mit Dar-
bietungen und Informations-
ständen vertreten sein“, sagt
Langmaack. Beim großen Fest
zur 750-Jahr-Feier vor zwei
Jahren fühlten sich viele der
örtlichen Institutionen stief-
mütterlich behandelt.

Jetzt haben neben anderen
bereits Blau-Weiß 96, die
DLRG, der Rotary Club, der
Tauschring und der TSC Nord
zugesagt. Auch die Stadtver-
waltung und die Polizei sind
dabei. Weitere Aussteller sind
willkommen. Sie können sich
unter der Rufnummer 040/
53 16 92 07 anmelden.

Rainer Burmeister
Schenefeld

Showbühne, Shanty-Chor,
Star-Club-Beat, Biergarten
und Weindorf: Das sind nur ei-
nige der Zutaten für Schene-
felds neue Attraktion − ein re-
gelmäßig wiederkehrendes
Stadtfest. Während bisher an
der Düpenau nur zu Jubi-
läumsanlässen gefeiert wur-
de, soll nun alle Jahre wieder
im Außenbereich des Stadt-
zentrums eine dreitägige Fete
veranstaltet werden.

Der Standort Stadtzentrum
als größter Einkaufsmagnet
mit 100 Geschäften wurde
zum Rettungsanker. Denn der
zunächst angepeilte Versuch,
ein Stadtfest auf dem abgele-
genen Großparkplatz der
früheren Spar-Zentrale im Ge-
werbegebiet Osterbrooksweg
zu veranstalten, scheiterte un-
ter anderem an der Finanzie-
rung. Um so mehr freut sich
Bernd Langmaack, dessen
Firma pb-Konzept das Fest or-
ganisiert, dass Thomas Bleis,
Chef des Stadt-Center-Mana-
gements, in die Bresche
sprang.

Gefeiert wird von Freitag
bis Sonntag, 30. Mai bis 1. Ju-
ni. „Wir wollen ein Fest mit

Organisatoren und Helfer des Schenefelder Stadtfestes freuen sich
auf die Premiere am 30. Mai: Hans Gebert (von links), Waltraud Hörl-
berger, Melf Kayser, Torsten Schlage, Thomas Bleis und Veranstalter
Bernd Langmaack. FOTO: BURMEISTER
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Alheit ist erste Wahl
„Wer ist der mysteriöse Fünf-
te“, PZ vom 27. März
In der ersten Runde des „Bür-

germeister-Kandidaten-TÜV“
stellten sich vor: Drei ältere Her-
ren, deren berufliche Karriere
sich in den nächsten Jahren dem
Ende zuneigen wird. Einer von
ihnen der amtierende Bürger-
meister Nitt, der zwölf Jahre Zeit
hatte, die Geschicke Pinnebergs
in ruhiges Fahrwasser und auf
Erfolgskurs zu steuern, der jetzt
„noch so manche Vision fiir die
Stadt“ hat. Zwei von ihnen, die
Herren Schoula und Stachowski,
sind auf ihren jeweiligen Ar-
beitsgebieten (Bau und Immobi-
lien) sicherlich ausgewiesene
Fachleute, aber reicht das für
die erfolgreiche Führung der
Verwaltung einer Mittelstadt?

Als Vierte im Bunde die Juris-
tin Kristin Alheit, die seit Wo-

chen bienenfleißig, zielorientiert
und hochprofessionel mit großer
Präsenz Wahlkampf um das Bür-
germeisteramt betreibt. Frau Al-
heit bestach bei der Vorstel-
lungsrunde mit brillanter Rheto-
rik, klar strukturiertem Vortrag
und Überzeugungskraft ihrer
Ideen.

Sie hat den Vorteil, unvorein-
genommen „von außen“ zu kom-
men und die Probleme der Stadt
mit frischen Ideen und Visionen
anzugehen. Sehr sympathisch,
dass sie von „unserer Stadt“
spricht. Sie steht fiir eine kompe-
tente Verwaltungsleitung und
möchte die Politik im Rathaus
verändern − hin zu einer offenen
Struktur unter Einbeziehung der
Menschen in der Stadt.

Sie strebt ein selbstbewusstes
und kinderfreundliches Pinne-
berg an und setzt auf Zukunfts-
themen wie Bildung, Energie
und die demografischen Heraus-

Nicht viel zu ändern
Wiederwahl des amtierenden
Bürgermeisters, Neuwahl eines
neuen Kandidaten oder einer
neuen Kandidatin?

Wie die künftige Bürgermeis-
terin oder der künftige Bürger-
meister auch heißen mag, sie
oder er wird so gut wie nichts
verändern können, weil sie oder
er die Beschlüsse der Politiker in
der Ratsversammlung auszufüh-
ren hat. Der riesige Schulden-
berg, der sich im Laufe der letz-
ten Jahre angesammelt hat, ist
auf Entscheidungen der Ratsver-
sammlung zurückzuführen. Um
von den Schulden herunterzu-
kommen gibt es nur eine Mög-
lichkeit. Erhebliche Einsparun-
gen bei den Personalausgaben,
folglich Entlassungen eines
Großteils an Bediensteten im
Rathaus. Dies ist jedoch auf-
grund gesetzlicher und tarif-

rechtlicher Bestimmungen nicht
möglich, unabhängig davon, wer
die Verwaltung leitet. Fast alles,
was man Bürgermeister Nitt in
der Vergangenheit an Versäum-
nissen anlasten möchte, hatten
hauptsächlich die Politiker zu
vertreten, oder es waren eigen-
nützige Bürgerinitiativen, die
den Fortschritt in Pinneberg er-
folgreich verhindert haben. Vor
diesem Hintergrund sollten die
Bürgerinnen und Bürger Pinne-
bergs bedenken, dass ein Schul-
denberg in Höhe von über 50
Millionen Euro uns geradezu da-
zu zwingt, den amtierenden Bür-
germeister wieder zu wählen.
Denn wir können es uns schlicht
nicht leisten, für einen neuen
Verwaltungschef Hunderttau-
sende Euro in die VKA (Versor-
gungsausgleichskasse) nachzu-
zahlen.

Dieter Rase
Pinneberg

forderungen. Für Familien mit
Kindern möchte sie Krippenplät-
ze schaffen, aber auch dafür sor-
gen, dass die Senioren am Ge-
meinschaftsleben der Stadt teil-
haben können.

Für mich wurde nach diesem
ersten „Kandidaten- TÜV“ mein
bisheriger positiver Eindruck
zur festen Überzeugung, dass
Frau Alheit ohne Einschränkung
erste Wahl für das Bürgermeis-
teramt in Pinneberg ist.

Manfred von Bergner
Pinneberg

Diese Zuschriften geben die Meinung der Einsender wieder. Kürzungen vorbehalten.


